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1- 1-

Hochwürdigster Herr Pater Stanislaus, Redakator des ultramontanen
Witzblattes: das hochwürdige Gistchröltli" Ich sende Ihnen hier ein

prächtiges Gedicht von mir, nicht witzig, aber voll Gefühl, abendsonnenbetrachtet,

rnit politischen Dazwischenspielcn, was sicher masos macht.

Abendrothlied mit Siegesjubel eines gerechten Sankt Gallers
am 12. September 1875.

O wie schön ist die Natur
Zwischen sechs und sieben Uhr,
Ganz besonders in St. Gallen,

In der Näh' des Schmabemneercs,
Und der Sieg des frommen Heeres

Hat mir wirklich Wohlgefallen.

Krähen flattern ab und zu

Und die Fürsten von der Kuh

Fangen an mit Abendröthen ;

Glocken bim bam bummen sehr,

Nevidiren geht auch schwer,

Radikale! möget flöten.

Seht der Hirte zwickt und haut,
Kälber blocken überlaut;
Ochsen werden angekettet;

Ei, wie hüpft der Esel dort!

Nein!" ist doch cin schönes Wort;
Und dcr Glanbe bleibt gerelt-t.

Lustig rennt die Kotz' hinans.
Und der Psarrer geht ins HauS,

Wackelt wie cin Perpendikel;
Seinc Suppe schmeckt ihm gut.
Die Versasjung ist kaput,

Fort ihr Ketzerthums-Artikel.

Dämmerung ist im Kanton!

Horch dic Käuze rusen schon ;

Prächtig wird die Nacht sich machen.

Schm.cke mir St. Gallcr Wurst!
Und der Bischos löscht den Durst,
Wenn er trinken kann vor Lachen.

Wie merkwürdig.

In Mailand will den Emanuel
Der deutsche Kaiser besuchen;

Man hört in der Fern' eine alte Scel'
Schon stampfen und toben und flnchcn.

Doch soll die Reise, so viel nun bekannt,

Nach Schluß der Manöver beginnen.

Merkwürdig! Man glaubte im ganzen Land

Mit der Reise soll'n diese beginnen!

Mac Mahon werde populär,
BonmotS schon zirkuliren;
Ein Zeichen, daß die Franzosen sehr

Dcn Präses ttstimircn!

Merkwürdig! Sonst, da glaubte man,
Wenn erst Paris recht witzlig,
Dann sänge für die Regierung an,
Ein Wetter äußerst kitzlig.

Durch'S ganzc Land erklingt ein Ton,

Iu jubelnden Akkorden :

Alsons, Frau Jsabcllens Sohn

Ist liberal geworden!

Merkwürdig! Jeder König ließ

Zucrst dieß austrompeten,

Bis er aus ciuc Kutte stich,

Dann lernt er anders slöten!

Militari sch es.
Laut einer Verfügung des eidg. Waffenchefs der Infanterie sind künstig

die Wagenmeister bis aus Weiteres statt der Trompeterkorpo ralc
den Jnfanteriebalaillonen zuzutheilen. Man sieht auch hieraus wieder,
wie sehr es mit den Reformen unsers Militärwesens Ernst gilt; offenbar.
wurde diese Aenderung getroffen im Jntcrcsfe einer bessern musikalischen
Ausbildung.

Des Sonntagsjägers Abschied.
Lebt wohl, ihr Berge, ihr geliebten Stätten!
Ein Lebewohl dcr srohen Jäger lust;
Ich bin gefessclt; des Gesetzes Ketten,
Sie halten ferne mich von eurer Brust.
Nie werd' ich mehr mit Schnappsack, schmucker Wehre,
Am frühen Morgen steigen in's Geheg',
Nic mchr betreten dieses Feld der Ehre;
Mit reicher Beute ziehen meinen Weg.

Wie freute mich dcr Haas' in grauem Kleide,
Das Murmelthier, der Gemse schlanker Ban!
Von meincn Abentcuern auf der Haide
Erzählte ich am Herde gern der Frau;
Ein andrer kommt, der grimme Werktagsschütze,
Der ohne Hcrz, empfindendes Gemüth,
Rings um sich schleudernd der Zerstörung Blitze,
Als finsl'rer Dämon auf die Pirsche zieht.

Ja, nimmer werd' ich ans besonntem Nasen
Des Wildes warten, das im Freicn springt,
Mit Mordgedanken an dcm Hügel grasen.
Wo mir dcr Birkhahn seine Licbe singt.
Kcin Hase zittert meinem Waffenspiele,
Kein Jagdhund folgt crrothcnd meiner Spur;
Geplündert um die herrlichsten Gefühle
Verlaß ich die mißhandelte Natnr.

Direktor: WaS in drei Teufels Namen fällt Ench denn cin, daß Ihr
den uns besuchenden Prinzen Napoleon mit dcm Titel Hr. Ko lieg a
anredet

Abwart (perplex): Ja potz Blitz - ist dcr cin Prinz. Der Hcrr
Kaplan hat doch vorhin gesagt, der Jungc sci in die Schweiz gekommen, weil
er abwarten wolle.

Hr Fensi. Tie ganz Zyt bini innere fürchterliche Ufregig uud weiß

nüd, wo us und a; i wett am liebste nach Amerika zu dene Fromme, ivo-we
Arch baued, i glaube-mcfangs e selber, d'Welt hebi nümnie lang.

Frait Stadtrichter. Nei, s'wird doch an nüd sy Aber warum meined Si an

Hr Fensi Heh lueged Si uu um Si umme; GotteSsürchtigkeit ischt

zsänntumme vcrschwnnde und astatt, daß mer i d'Chille gahd, thuet me

pandure" nnd hinderst" mache und vum s'Sunntig z'heilige ischt kei Red

meh; wcnn euse chrewcrih Stadtrath nüd wär, würd mcr uümmcnemal

währed dr Chille die Suusboutiquc b'scklüsse.

Frau Stadtrichter. Ja, S'ist c Stras! Aber d'Rcgierig

Hr Fcusi Schwygcd Si mer vu dr Regierig. Iz ischt morn de

Bcttag und nüd emal e so cS B e t ta g S ma n d n t l i hält si g'macht, Ivo

sust alli mal dä ganz Kanton dar syn Styl ergnickt häd; da hört ja Alles
ns; i chöniit'S yseupsc vor Aergernnß!

Frau Stadtrichtcr. Aber dä löbli Chillerath hät is ja so schön g'hulse,
uud das ischt d'Hanplsach; sogar de Lampott vu Winterthur" ischt mit dem

Sticl z'friede »nd da wemmcr denn innis gah und mit dem MathyS sägc:

Sälig sind die Trockene, denn si werded biwässert werde!

Hiezu eine Annoncen Beilage.


	...

